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Vorwort 
Anatolien liegt zwischen Griechenland und Iran und ist der 
Rest eines Reiches, welches 600 Jahre lang auf ein Gebiet von 
15 Millionen Quadratkilometern ausgedehnt war und binnen 
weniger als einem Jahrhundert auf das Territorium (783.562 
Quadratkilometer) von heute geschrumpft ist. 

Die geopolitische Lage der Türkei macht sie zu einem der 
wichtigsten Länder in der Region. Ihre Geschichte, die durch 
verschiedenste Kulturen geprägt wurde, gewährt ihr eine un-
vergleichbare Stellung.  

Die Aussage von Napoleon: „Konstantinopel! Das ist die 
Herrschaft über die Welt“ beschreibt nicht nur die Metropole 
am Bosporus, sondern erfasst ganz Kleinasien. Die Türkei liegt 
genau dort, wo sich vier Großräume berühren bzw. über-
schneiden: Europa, Vorderasien, die eurasische Steppe und 
der Mittelmeerraum. Dieser Knotenpunkt war in seiner langen 
Geschichte entweder ein politisches Spannungsfeld oder eine 
vermittelnde Landbrücke zwischen den Kulturen. Das Unver-
änderliche an dieser Region ist der kulturelle und politische 
Konflikt zwischen Orient und Okzident, der nie zum Stillstand 
kam und kommt. Noch heute zählt das Land sowohl als Balk-
anland und gehört damit zu Europa wie auch als ein Land des 
Nahen Ostens. Die geografische Lage der Türkei ist es, die dem 
Land diese Wichtigkeit beschert hat (Moser, Weithmann, 
2002:27). 

Wenn über die Wichtigkeit der Geografie neuerdings Bü-
cher, sowie „Die Macht der Geographie“ (Marshall, 2017) ver-
fasst werden, die in den Bestsellerreihen zu finden sind, wird 
es uns eine Freude sein, gerade für den Frieden auf der regio-
nalen Ebene mit diesem Buch einen Beitrag leisten zu dürfen. 

 
Mustafa Yıldız 
Yozgat, April 2019 
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Einleitung 
Das vorliegende Buch beleuchtet die Türkei aus zwei verschie-
denen Blickwinkeln: Zum einen soll es um regionale Macht-
strukturen im Land gehen, zum anderen um die Beziehung der 
Türkei zu ihren angrenzenden Nachbarn, die in der gegenwär-
tigen Situation mitunter sehr komplex und verworren sind. 

Mustafa Özalp und Hasan Şahingöz werfen in ihrem Bei-
trag einen Blick auf die geostrategischen Entwicklungsmög-
lichkeiten der Türkei und versuchen, die Beziehungen zu ihren 
Nachbarstaaten im Sinne einer gelingenden Zukunftsperspek-
tive zu erörtern. Die Bedeutung der Türkei als NATO-Partner, 
ihre Rolle für das Vorderasien unter Turgut Özal, die Bezie-
hung zu Grenznachbarn wie Iran, Griechenland und Bulgarien 
mit ihren Streitigkeiten, zu Russland und den Nahoststaaten 
sind einige Anknüpfungspunkte, die in diesem Beitrag thema-
tisiert werden. 

In seinem Beitrag wirft Ali Ayata sowohl einen historischen 
als auch einen aktuellen Blick auf die Beziehungen zwischen 
der Türkei und Israel. Wie die immer wieder auftretenden 
Spannungen zwischen beiden Staaten beseitigt werden können 
und welche Rolle die USA hierbei spielen sollen, wird dem Le-
ser anschaulich dargelegt. 

Mehmet Soytürk schreibt über die Beziehung zwischen der 
Türkei und Katar. Die wirtschaftliche Bedeutung Katars und 
die aktuellen Konflikte in diesem Land sowie die Rolle der 
Nachbarländer um die Katarkrise werden in seinem Beitrag zu 
finden sein. 

In dem Beitrag Türkische Zypern-Politik und das politische 
Gleichgewicht beschäftigen sich Murat Ercan und Birol Yılmaz 
mit der wechselvollen Beziehung zwischen der Türkei und 
Griechenland, die unter anderem in der türkischen Zypern-Po-
litik ihren Ausdruck findet. Dass diese beiden Länder nicht nur 
hinsichtlich des Zypern-Konfliktes in Konfrontation zueinan-
derstehen, ist allen bekannt. Die Rolle Großbritaniens, der 
USA, Russlands und Israels müssen aber ebenso berücksich-
tigt werden, um das angespannte Verhältnis zwischen der Tür-
kei und Griechenland angemessen bewerten zu können. Wa-
rum dieser Konflikt schwelt, ist Thema dieses Beitrags. 

Einen geschichtlichen Überblick über den Konflikt in Sy-
rien bietet der Beitrag von Birol Yılmaz. Die schwierige Lage, 
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in der sich die Türkei befindet und ihre Rolle in diesem Kon-
flikt, die Bemühungen, die sie unternimmt, um den Krieg zu 
beenden, und der Einfluss des Konfliktes auf die bilateralen 
Beziehungen zwischen der Türkei und Russland werden in die-
sem Beitrag ausführlich behandelt. 

Im Anschluss daran gibt Mustafa Özalp einen ausführli-
chen Überblick über die Pipeline-Politik der Türkei, die sich zu 
einem wichtigen und mächtigen regionalen Partner macht. Die 
Türkei wird somit in der Region zum unverzichtbaren Bünd-
nispartner, was die Energieversorgung anbelangt, und wird so-
mit nicht selten als Regionalmacht interpretiert. 

Im abschließenden Beitrag unternimmt Mustafa Yıldız mit 
seinem Beitrag den Versuch, die Bedeutung der Türkei aus ge-
opolitischer Sicht zu durchleuchten. Yıldız fragt danach, ob die 
Faktoren gegeben sind, unter denen man die Türkei als Regio-
nalmacht interpretieren darf. Sein Plädoyer versieht uns mit 
Einblicken, um uns über die Aussichten Gedanken machen zu 
können. 

 
Mustafa Yıldız 
Yozgat, April 2019 
  



 
 
 
 

4 
 

Die geostrategische Bedeutung der Türkei für die 
Zukunft der Nachbarstaaten1 
Einleitung 
Im letzten Jahrhundert wurden im türkischen Staat viele aus-
schlaggebende Ausbesserungen durchgeführt. 

Wer die Außenpolitik der Türkei verstehen will, muss sich 
über deren Geschichte und Selbstverständnis erkundigen. 
Leicht erliegt man sonst der Versuchung, von der vertrauten 
Geschichte des eigenen Landes und durch die Brille der eige-
nen Kultur Schlüsse auf den Charakter von Beziehungen zu 
ziehen, die anderen Bedürfnissen und Ideologien unterworfen 
sind (Hibbeler, 2006). 

Das Land ist vielgestaltigen Prozessen des Wandels unter-
worfen. Es ist zutiefst zerrissen. Die Fronten verlaufen nicht 
nur an politischen Feldern entlang, sondern auch in wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Bereichen. 
Viele Identitäten existieren zeitgleich: modern und archaisch, 
säkular und muslimisch, europäisch und anatolisch. Sie fließen 
ineinander (Schweizerisch Türkische Gespräche, 2011: 2). 

Solche Entwicklungen führen zu nachhaltigen Verbesse-
rungen sämtlicher Anordnungen. Einzelne innenpolitische 
Verbesserungen haben zu mehr Demokratie, Stabilität und 
Rechtsstaatlichkeit geführt. Außenpolitisch avanciert die Tür-
kei immer mehr zur Regionalmacht im Nahen und Mittleren 
Osten mit überregionalen Ambitionen. Feststehende Angstre-
flexe gegen liberale Umgangsformen werden immer wieder 
sichtbar (Schweizerisch Türkische Gespräche, 2011: 2). 

Die vorliegende Ausarbeitung behandelt die Entwicklung 
der regionalen Machtstellung der Türkei, wobei der Fokus auf 
die aktuelle politische Situation in der Region gelegt wird. Ziel 
dieser Arbeit ist es, die geostrategische Bedeutung der Türkei 
für die Zukunft der Nachbarstaaten zu untersuchen, wobei da-
von ausgegangen wird, dass sie als demokratischer, islamisch 
geprägter Staat bezüglich Demokratisierung eine Vorreiter-
funktion gegenüber anderen islamischen Staaten bzw. im ara-
bischen Raum einnimmt. Dabei gilt das Jahr 2002 als die 
Wende zur Demokratisierung, als die AKP an die Regierung 

______ 

1 Dr. Mustafa Özalp & Mag. Hasan Şahingöz 
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gekommen ist (Calligaris, 2011:15). Es soll die Entwicklung der 
Türkei bis dahin – mit dem Fokus auf die Demokratisierung – 
eingehend analysiert werden. Ein Ausgangspunkt dabei ist, 
dass die NATO-Mitgliedschaft der Türkei seit 1952 (Brasche, 
2008:315) einen wesentlichen Faktor ausmacht. Aus diesem 
Grund wird eine regionsübergreifende Analyse vorgenommen, 
wobei die Türkei zunächst als Schlüsselland zwischen dem 
Westen und dem Nahen und Mittleren Osten gesehen wird. 
Daher werden auch die Beziehungen der Türkei zum „Westen“ 
– vor allem zu den USA –, Russland, EU und den arabischen 
Staaten, berücksichtigt. 

Die geostrategische Bedeutung der Türkei 
Aus geopolitischer Sicht nimmt die Türkei zwischen dem Bal-
kan und dem Nahen Osten eine sehr wichtige strategische Lage 
ein. Einerseits befindet sich diese Region im Visier der westli-
chen Großmächte und der ehemaligen Sowjetunion, anderer-
seits gibt es hier immer wieder auch Interessenkonflikte, die 
des Öfteren zu Gewaltanwendung führten. 

Darüber hinaus fällt die geografische Nähe der Türkei zur 
rohstoffreichen Region um das Kaspische Meer, die seit dem 
Ende des Ost-West-Konflikts im Zentrum der energiepoliti-
schen Ambitionen verschiedener Akteure steht, auf. Eine wei-
tere Besonderheit mit geopolitischer Bedeutung sind die über-
schüssigen Wasserressourcen der Türkei, die ihr eine regionale 
Sonderstellung verleihen und ein besonderes Konfliktpoten-
zial im Hinblick auf die Versorgung Syriens und des Irak besit-
zen. 

„Die Türkei ist geographisch, ethnisch und politisch mit den Prob-
lemen des Irak, Irans, Armeniens, Aserbaidschans, Zyperns, Grie-
chenlands, Bulgariens, Russlands, Tadschikistans, Syriens ver-
bunden.“ (Steinbach, 1996:80) 

Hier stellt sich natürlich die Frage, in welchem Ausmaß solche 
externen Faktoren die türkische Nahostpolitik beeinflusst ha-
ben. 

Unter den türkischen Machteliten wurden diese Lagebe-
schreibungen zur Leitlinie ihres Handelns und stellten seit 
dem Ende des Ost-West-Konflikts von Özal bis Erdoğan für die 
türkische Politik eine ständige Herausforderung dar. 
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An dieser Stelle möchten wir erwähnen, dass auch die 
Machtergreifung der AKP in der Türkei die Nahost-Beziehun-
gen beeinflusste. Die AKP stand aufgrund ihrer konservativen 
Haltung den arabischen Staaten näher als dem Westen. 

Die Niederlage der Türkei im Ersten Weltkrieg war die 
letzte Erscheinung eines Auflösungsprozesses. Das Osmani-
sche Reich, das 400 Jahre lang im Balkan die bestimmende 
Macht gewesen war, verlor nur in zehn Jahren einen großen 
Teil seines Gebietes. Gründe dafür waren unter anderem Ver-
änderungen in der Staatsverwaltung und Volkswirtschaft so-
wie außerdem auch kulturell-intellektuelle Veränderungen. 

Die neue Konstellation in Europa hatte natürlich auch ent-
scheidende Auswirkungen auf die Türkei. Die Türkei war für 
die Großmächte USA und UdSSR strategisch gesehen beson-
ders wichtig. Die Sowjetunion und die USA versuchten immer 
wieder, ihre machtpolitischen Positionen im Nahen Osten zu 
erweitern, und dies beeinflusste natürlich auch die Türkei. Die 
Türkei näherte sich den USA und der NATO an, um sich vor 
der Sowjetunion zu schützen. 

Je weiter sie sich den USA und Europa annäherte, umso 
mehr entfernte sie sich von ihren arabischen und russischen 
Nachbarn. 

Das Verhältnis der Türkei zu diesen Staaten ist von ver-
schiedenen Konfliktpotenzialen belastet. Ein verstärktes türki-
sches Engagement im Nahen und Mittleren Osten würde sich 
daher voraussichtlich konfliktverschärfend auswirken. 

Das beträchtliche Konfliktpotenzial des NATO-Partners 
Türkei mit den Nachbarstaaten im Nahen und Mittleren Osten 
muss aus amerikanischer Sicht mit großer Aufmerksamkeit 
beobachtet werden. Die USA könnten aufgrund der gegenüber 
der Türkei bestehenden Bündnisverpflichtungen leicht und 
weitgehend unvorbereitet in einen militärischen Konflikt im 
Nahen und Mittleren Osten hineingezogen werden. 

Es wird versucht, am Beispiel der Türkei die komplexen si-
cherheits- und außenpolitischen Implikationen der „neuen 
Weltordnung“ aufzuzeigen. Außerdem soll in dem Kontext 
eine Annäherung an die Frage des außenpolitischen Agierens 
der USA anhand des konkreten Beispiels „Irak-Konflikt“ erfol-
gen. 
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Der Konflikt ereignete sich, als die USA und die Türkei eine 
Neubestimmung ihrer Rollen vornahmen und versuchten, die 
künftige türkische Sicherheitsarchitektur zu gestalten. So stellt 
er ein gutes Beispiel dafür dar, wie weit die praktischen Sicher-
heitsprobleme die internationalen Akteure verpflichten, ihr ei-
genes Sicherheitskonzept aufzubauen bzw. weiterzuentwi-
ckeln. 

Um dies zu bewerkstelligen, muss ein Blick auf die histori-
sche Entwicklung der Türkei geworfen werden. Das heißt, dass 
die Veränderung der politischen Denkweise und die Reformie-
rung des Staates ab dem Ersten Weltkrieg bis zur Regierung 
der AKP von 2018 auch in Betracht gezogen werden. 

Es wird hier bezweckt, dieser Entwicklung auf den Grund 
zu gehen, um zu verstehen, wie es in einem Land innerhalb 
kurzer Zeit einen so gravierenden Umschwung geben konnte. 
Erst seit wenigen Jahren verspürt man einen positiven Um-
schwung. Die Zivilgesellschaft in der Türkei, die aus Bürgerini-
tiativen, Menschenrechtlern, Wirtschaftsverbänden, Frauen-
gruppen, Gewerkschaften und anderen regierungsunabhängi-
gen Organisationen besteht, wird immer stärker. 

Die geostrategische Rolle der Türkei in Vorderasien 
Die Türkei liegt inmitten des Konfliktdreiecks Südosteuropa–
Naher Osten–Kaukasus. Darüber hinaus spielt die Türkei eine 
entscheidende Rolle bei der Absicherung westlicher Energie-
interessen in ihrer kaspischen Nachbarschaft. 

Die geostrategische Bedeutung der Türkei ist zu einem 
wichtigen Thema politischer Debatten in der Welt geworden. 

Für Zbigniew Brzezinski sind geostrategische Akteure jene 
Staaten, die die Kapazität und den nationalen Willen besitzen, 
über ihre Grenzen hinaus Macht oder Einfluss auszuüben, um 
den geopolitischen Status in Amerikas Interessen berühren-
dem Ausmaß zu verändern. Geopolitische Dreh- und Angel-
punkte sind wiederum Staaten, deren Belange sich nicht aus 
ihrer Stärke und Motivation, sondern vielmehr aus ihrer geo-
grafischen Lage und aus deren Folgen ergeben (Brzezinski, 
1999:66). 

Die Relevanz der geopolitischen Reflexion und des entspre-
chenden Handelns nimmt bei der Beurteilung internationaler 
Beziehungen stets zu. Ein Paradebeispiel dafür, wie Geopolitik 
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planmäßig analysiert und für die patriotischen Interessen ge-
nutzt wird, sind die USA. Aber auch in Russland und China hat 
bei den Machteliten die Geopolitik ihren festen Stellenwert. 
Während die Geopolitik der Welt- und Großmächte (USA, 
Russland, China u. a.) ständig im Fokus von Wissenschaft und 
Politik steht, gehören geopolitische Analysen über die Regio-
nalmächte der Gegenwart zu den vernachlässigten For-
schungsgebieten. Dies gilt als eine große Ausnahme nicht für 
die Türkei (Brill, 2013). 

Im Falle der Türkei kann wahrhaftig die Feststellung ge-
troffen werden, dass beinahe bei jeder internationalen Debatte 
die besondere geopolitische Bedeutung des Staates akzentuiert 
wird. Aus diesem Grund soll hier die neue geopolitische Lage 
und Rolle der Türkei in ihren unterschiedlichen räumlichen 
Ausdehnungen national, kontinental und global behandeln. 
Denn aufgrund der Lage der Türkei an der Schnittstelle geopo-
litischer Großräume und der gewandelten Raum-Mächte-
Konstellation in Eurasien, im Nahen Osten und in Nordafrika 
ist die Geopolitik nicht nur ein zentraler Begriff, sondern ein 
wichtiges Merkmal bei der neuen Lagebeurteilung türkischer 
Interessen geworden (Brill, 2013). 

Die Security first-Politik wurde durch eine friedens- und 
kompromissorientierte, unabhängige Außenpolitik nach dem 
Prinzip „Frieden durch Handel“ abgelöst. Diese Politik basiert 
auf dem Verständnis der Türkei als Brücke zwischen der west-
lichen und der arabisch-islamischen Welt, wobei der Türkei 
demnach eine Modell- und Vorbildfunktion zukommt (Öztürk, 
2006). 

Gerade auch im Wirtschaftsbereich wird die veränderte 
Rolle der Türkei deutlich. Die Wirtschaftsentwicklung der Tür-
kei und ihre Handelsbeziehungen zu den Staaten im Nahen 
Osten können einen Beitrag zur Verbesserung der Sicherheits-
lage in der Region leisten (Bundesakademie für Sicherheitspo-
litik, 2011). 

Ein Blick auf die Weltkarte genügt, um zu sehen, dass die 
Türkei die einzige Brücke zwischen dem Mittelmeer und dem 
Schwarzen Meer ist. Die alternative Route wäre der Weg über 
Russland. Schaut man sich die Seekarte an, wird außerdem 
deutlich, dass die Türkei an den beiden Meerengen des Mar-
marameers – Bosporus und Dardanellen – den Zugang der 


